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Mittwoch , de« 9 . September 1896 .

Für eine bessere Familie in Pforzheim
tüchtiges

Zimmermädchen und
perfekte Köchin

bei bohem Lohn gesucht.
Offerte an Frau Loewenstein , Baumstraße

Pforzheim.
Frisch eingetroffen :

Lieltzr LüokHuKtz
bei Carl Wilh . Bott .

Mädchen-Gesuch .
Ein anständiges , nicht unter i8 Jahre

altes Mädchen , welches die Haushaltung
selbständig versehen kann , wird bis Oktober
gesucht .

Wo ? sagt die Redaktion .
W i l d b a d .

Unterzeichneter empfiehlt sein großes Lager
in alten Sorten

üriueil ) Lärseke , 8pateii ,
üolLdtLtdtzlL , 8l ;Lrtuktz1ii,
üt it u .

8 «ll8tzu, ^Vvt28ttz ! iitz ) 8itiio1ll ,
^ vxlv , 8oiMtoil , 81ri6Kv1

u . 8.
sowie alle Sorten

zu ausnahmsweis billigen Preisen
Hochachtungsvoll

G . Faas , Schmied .
Setdftpcbrannten alten

KeideLbeevgeist
sowie

WrnnnLrvein
zum Ansetzen

ist fortwährend zu haben bei
Küfer Wilsbrett , sen .

Höppinger:
Sciuer -Wcrsser

ist st ' ts zu haben und wird solches auf
HLunsch !nS Haus geliefert.

Chr . Batt .

W i l d b a d.

Liegenschafts-Wrkauf .
Auf Antrag des Barth . Anzelini , Schuhmachers hier kommt dessen gesamte

Liegenschaft bestehend in :
Geb . Nr. 130 '/stet an 1 ur 57 <zm Ein 3stock . Wohnhaus etc. in der un¬

teren Hauptstraße;
Parz. 822 12 ar 60 csm Acker und Oede mit einer Heuscheuer, worunter ein ge¬

wölbter Keller sich befindet, im Löwenbcrg ;
am Montag , den 14 . Sept . d. I . nachmittags 6 Uhr

auf hies . Rathaus im 1 . öffentlichen Aufstreich zum Verkauf .
Den 7 . Sept . 1896 . Ratsschreiberei :

I . V . Rometsch .

vvoluiunM-UlotKrorlrnSO
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von Beruh . Hofmann »



Revier Wildbad .

Stamuiholz -Berkauf.
Am Dienstag , den 22. September

vormittags Il ' i , Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Abt . unt.
Tiefengrund und Kellerloch, sowie Scheidholz

aus der Eyach- u . unt . Eiberghut :
Langh . 483 Tannen u . 324 Forchen
mit zus . 181 Fm . I . , 141 II . , 198
III . , 234 IV. , 4 V . El . , sowie SSg-
holz 375 Tannen und 15 Forchen mit
zus . 214 I . 74 II . , 80 III . El . Nor¬
mal u . Ausschuß .

Berliner Knnst-Ausstellungslose
Ziehung 10 . u . 11. September 1896
Stuttgarter Volkssesttose
Ziehung 30 . Sept. 1896 L ^ 1 .—

Kriegerbundlose
Ziehung 15 . Dezember 1896 Z, 1 .—

Elektrotechnik - n . Kunst-
gcloerbc-Lose

Ziehung 5 . November 1896.
Ganzes Originollvs ü 3 —

bk „ Ü, 1 .
pficho_ Carl Wilh . Bott .

Wasch- u. Pntz -Artike!
weiße Kernseife , lransp . Schmierseife , cryst.
Soda , Reis - u . Creme - Stärke , Putztücher ,
Boraxpröparat , BriUantglanzstärke , Wasch -
i . ystall , Waschblau in Pulver und Kugeln ,
'Putzpomade , Putzsteine , Glas - u . Schmirgel -
Papier , Fensterputzpulver , Silberpuypulver
empfiehlt_ Chr . Brachhold .

Als vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte

Dilrisvlilxmfioii «
braun und gelb .

G . Lindenberger
Müllers Patent -

Aktord-Zither
mit sechs Manualen und der gesetzt, ge¬
schützten Stimmborrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein . Beruh . Hofmann .

VoStzlkutttzr :
LLH3 .ri6HL3Me2
ULLkLLMöH
KÜbLLILöll
ULkörkorus

empfiehlt Christ » dian .

Most-Rosinen und
Corinthen

(prima Ware) empfiehlt zu den billigsten
Preisen. Chr .

I- Gmmenthcrler,
? WclHm -Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

^ rnolä Lider , ^nluitvvluiiktzr
rkorrlieiin

kiuäSQLti 'LLLS 1. M vom . LLkukokMt ?.

rssUsLoäiourmA döi MI1 §Ltor Leroe1iiiuii § .

^ ilktzliu IlliLtzr , 104
smpLsdlt soill Krvssss liu^or io

^ N88tvnvi - ^ r11kv1i » :
Lkltkeätzrn 11. dlriiiili

doppelt gereinigt und gedämpft
garant .ert nur

neue , vorzügliche Rupsware.

^ Ilfoi tt ^ IIII ^ von ktztlvü
u. viüLtzluvii Lott^ti'uftoii

bei streng reeller und sachkundiger
Bedienung

Leinen - u . Wnumwoll -Wnren :
Gebleichte Leinen n. Halb
leinen einfach u. doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug,
Tischtücher , Servietten,

sarbige Tischzenge,
Bettbarchent in Köpern . Atlas

Flaumdrill ,
Baumwolldrillzu Unterbetten

Matralzenstoffe.

Elsätzer Hemdentücher,
gebleicht u . ungebl. Stuhltuch ,

Damast, Pelzpiqno ,
Gardinen,

Bettzeuglen
in garantiert echten Farben u . bester

Dualität,
Schurz- « . Kleiderzeuge,

Marquisendrill .
Lotv Let1ätz6Ü «ü , .Iiic (iiuirii -I ) LeÜ6ii

rein wolle u . Halbwolle
Luiiimvottviiv Ltzlltüetlvr , Lottüdorivürtv , Rvtt -

vorlnAtzü , Li 8eL - 11. dommoäk -LtzvLtziL,
voi886 u. tardiAtz Iri^llieiiliiclioi'.

empfiehlt in besten Qualitäten

GuMhlltnsen gedengelt, Sicheln^
echte MmMnder Wetzstein^

Heu- u . Dung-Gabetn

N W i^ SchuHrvcrrenlagör-Kmpfehtung .
i l d b a d .

Den verehrten Einwohner Wilddads und Um¬
gebung bringe ich mein gut sorliertes Schuhwaren-

^Lager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Ari,
für Herren, Dame«, Knaben, Mädchen « . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung.

Gleichzei.ig bemerke ich , daß ich zu jeder Jachreszeit auch«
Holzschnhe mit und ohne Filzfutter , Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

ln

In Frischgemahlene

^ Grnnkerne
0, Pfd . Packetcn L 30 empfiehlt

Chr . Brachhold .

Tuch u . Buckskin
von Mk. 2 .50 an bis zu Ml 12 . — per
Meter. Jedes Maß wird dekadiert abgegeben.

G . Riexingrr .



Rundschau .
— Portofreie Postkarten an Soldaten .

Die an Soldaten gerichlelen Postkarlen wer¬
den von den Absendern meistens frankiert ,
obgleich das vollständig überflüssig ist , da

auch für Postkarten an Soldaten seit Jahren
Portofreiheit besteht . Diese Postkarten müssen
ebenso wie die Briefe den Vermerk „ Sol -

datenbries . Eigene Angelegenheit des Em¬

pfängers
" tragen . Briefe an Soldaten kosten

erst dann Porto , wenn sie über 60 Gramm

wiegen . Auf die in Briefen oder unter

Kreuzband an die Soldaten gerichteten Druck¬
sachen ( Zeitungen , Preiskourante re .) erstreckt
sich diese Portofreiheit nicht , ebenso geniesen
buchhändlerische und kaufmännische Anzeigen
an die Soldaten keine Portofreiheit . Die

Portovergünstigungen kommen ferner für be¬
urlaubte Militärs und für Einjährig -Frei¬
willige nicht zur Anwendung .

— (Sammelt eßbare Schwämme .) Die
feuchte Witterung hat ihnen den Boden ge¬
lockert und der erste Kuß der Sonne halste
hervorgezaubert aus dem Reiche der Nacht
in die Welt des Tages . Da stehen sie nun ,
Knirpse , die sich im Mose verkriechen , aber

auch stämmige Burschen , die kühn sich regen
und strecken. Und sie alle wollen gepflückt
fein , wesst Namens -Kinder sic auch sind .
Vom Fliegen - und Giftschwamm freilich ,
vom falschen Champignon , und wie die giftige
Schwämme alle heißen , laß ' die Hand ! Da¬

gegen empfehlen wir Dir , lieber Leser und

Schwammerlpflücker , den Steinpilz , der mit
Knöveln bekanntlich eine überaus geschätzte
Mahlzeit giebt . Die kleineren Exempl - '

werden in Essig und Oel als eine Art -r .. ,

gerne verzehrt . Aber auch andere Schwämme

sind nicht zu verachten . D >e kleinen gelben
Eierschwämme sind sehr beliebt als Winter¬

essen, sie werden in Essig eingemacht . Ganz
delikat ist der Reizker , wenn er in Ei und
Schmalz gebacken wird . Auch für Suppen
kann er mit Vorteil benützt werden . Der

Habichtschwamm (Hirschzunge , Rehschwamm )
ist in blauer Sauce zu empfehlen und der

elegante Parasolschwamm mit seinem reinen ,
weißen Fleisch kann als Delikatesse gelten ,
der so wohl riechende Champignon mit seinen
rötlichen Lamellen freilich nicht minder .

Stuttgart , 4. Sept . Vermehrung der
Hunde .) Trotz der verhältnismäßig hohen
Hundesteuer nimmt die Zahl der Hunde in

Württemberg fortgesetzt zu und zwar sowohl
in den größeren städt . Gemeinden , wie in
den Landgemeinden . Während es 1892 nur
43 248 Hunde in Württemberg gab, ist ihre
Zahl 1895 auf 5l 728 gestiegen . Das
Gute daran ist , daß der Anteil der OrtS -

armenkasscn an der Hundesteuer im letzten
Jahre auf 178 498 ^ gestiegen ist bei
einem Gesamtsteueransall von 434 086

Besigheim , 4 Seplbr . ( Wiederaufgk -
fundene Wertpapiere . ) Heute nachmittag
fand man in einem Weinberg in der Reut
die Coupons z » den vor etwa 4 Wochen
dem Gkmeindepfleger von Mundelsheim ge¬
stohlenen Wertpapieren unversehrt unter einem
Steinhaufen . Die beiden Thäter , die da¬
mals am Bahnhofe erkannt worden waren ,
in die Weinberge geflohen und konnten dort

erst nach längerer Jagd unterBeihilfc mehrerer
Weingärtner gefangen genommen werden .
Der Betrag der gestohlenen Wertpapiere , die

sie auf dieser Flucht versteckt hatten , ist , wie
dem N . T . geschrieben wird , über 10000 ^

EhUch , 3 . Sept . Vom letzten Montag

bis Mittwoch kampierten am diesseitigen
Nrckaiu ' er 2 junge Engländer . Dieselben ,

hatten einen Hund bei sich , kochten sich selbst
und brachten auch die Nacht unter ihrem
SegeliuchZell zu . Die beiden Sportsmen
beabsichtigen , von hier aus eine Fahrt aus
dem Neckar und dann den Rhein hinab zu
machen , welche sie gestern vormittag in einem
47 Kilo schweren Kahn antraten .

Teinach , 3 . Sept . (Straßeneivweihung .)
Heute wurde die neue Straße nach Wildbad
und Zavelstein hier eingeweiht . Die Stadt
war zu dieser Feier allgemein beflaggt . Die

Festtafel fand im Badhotel statt .

Ebingen , 1 . Sept . Dieser Tage wurde
die frühere Inhaberin des Ladengeschäftes
I . I . Beck Witwe durch einen anonymen
Brief überrascht , der 1 ^ in Briefmarken
enthielt . Die Person , welche den Brief ab -

geschicki , teilt darin mit , daß sie vor Jahren
vom Ladentisch weg einen Sechser entwendet
habe ; ihr Gewissen habe sie unaufhörlich zur
Zurückgabe gedrängt , weshalb sie den Wert

jenes Geldstückes nebst Zinsen zurückerstatten
wolle .

Göppingen , 5 . Sept . ( Großfeuer . ) Heute
früh 3 Uhr brach in der Gießerei bei Ma¬
schinenfabrikant Wilhelm Speiser Feuer aus ,
das sehr rasch um sich griff und den Hintere »
Teil der Gießerei vollständig in Asche legte .
Der Schaden ist bedeutend , da die Gießerei¬
modelle mitverbrannten . Er wird auf
100 000 geschätzt. Die Entstehungsur¬
sache ist unbekannt .

Geislingen , 4 . Seplbr . Heute früh ist
Herr Reichsschullehrcr Betz von hier abge¬
reist um seinen Dienst in Kamerun wieder
ar .zutreten . Infolge deS Todesfalles seines
Collegen Christaller hat Betz auf Wunsch
der R - gierung seinen Urlaub abgekürzt , da

gegenwärtig er der einzige ist , der die Dualla -

sprache gründlich versteht und in unserer
Kolonie der Negierung als Dolmetscher dienen
kann . Herr B - tz wird nun als erster ReichS -

schullehrer die Schule Christallers überneh¬
men .

Neustadt a . H ., 2 . Sept . Ein sonder¬
barer Fund wurde heute in einer Giebel -
maucr , die zwei Scheunen verbindet , gemacht .
T urch einen Lichtschein , der aus einer der

zwei Scheunen kam , aufmerksam geworden ,
riefen die Nachbarsleute sofort : » Feuer I "

Beherzte Männer drangen schnell ein und
fanden an einer Stelle , die mit Stoh um¬
geben war , einen Milchhasen , gefüllt mit

Petroleum . In dem Topf befand sich eine
brennende Stearinkerze . Die Absicht liegt
auf der Hand . Durch einen glücklichen Zu¬
fall wurde ein Brand , der leicht größere
Dimensionen annehmen konnte , vereitelt . Das
Weitere .wird die gerichtliche Untersuchung
ergeben .

Karlsruhe , 4 . Sept . ( Ein kleines Ver¬
mögen verloren ) hat hier ein Deutschamerikaner .
Er hielt sich hier seit mehreren Tagen auf
und ging mit dem Gelbe sehr leichtfertig um .
Gestern kneipte er in Gesellschaft anderer
Personen tüchtig darauf los , hohe Summen
wurden für Champagner ausgegeben . Als
er heute früh aus seinem Rausch erwachte ,
vermißte er 14 800 ^ in Dollarschein . Er

behauptet , Personen , die gestern mit ihm ge¬
kneipt , hätten ihm das Geld gestohlen . Meh¬
rere verdächtige Personen wurden vorläufig
verhaftet .

Karlsruhe , 6. Sept . Unsere Stadt ist
nun in die Tage des GeburtSfesteS getreten

und alles schmückt und regt sich nur auf
dies eine Ziel hin . Die Zeitungen sind er¬
stellt von der Organisation der einzeln »n Fest¬
akte , insbesondere deS FestzugeS und dee-

großen Huldigungsaktes in der Festhalle ,
welch letzterer , man darf wohl sagen , alle
B -rusSstände mit ihren Vertretungen und
ihren Gaben umfaßt . Es prägt sich darin
ein ergreifender Zug der ganzen Volksseele
aus , die gleichsam auf den einen und ein¬
zigen Mittelpunkt der Feier , den treuen
Landesfürsten , hindrängt . Der große Fest¬
zug am Mittwoch freilich ist in seinem Ge¬
lingen wesentlich noch von der Witterung
abhängig und der Barometer ist bis zum 9 .
September ein Gegenstand gespanntester Auf¬
merksamkeit , wie noch selten zuvor im Lande
Baden .

Nürnberg , 5 . Sept . (Plötzlicher Tod .)
Der Redakteur und Verleger des „ Nürn¬
berger Anzeigers " , Herr Paul Dornbusch ,
ein eifriges Mitglied der Deutschen Volks¬
partei ist heute mittag infolge eine » Schlag -
ansalleS plötzlich verschieden .

Scherneck bei Koburg , 30 . Aug . (Ein
gewaltiger Ameisenhaufen . ) Bei dem Orte
Pichet in den Baron von Schäzler ' schen
Waldungen , auf dem sog. Bosteig , befindet
sich ein außergewöhnlich großerAmeisenhaufen .
Derselbe hat eine Höhe von etwa 1,50 Meter
und einen Umfang von 7 Meter . Der Fuß
des Hügels besteht aus feinem Sande , der
Hügel selbst aus Fichten - und Föhrennadeln .
Zu beiden Seiten des Hauptbaues haben sich
zwei Pflanzkolonien gebildet . Bewohnt ist
der Hügel von der großen schwarzen Wald¬
ameise .

— ( Wie viel bezahlt Berlin Miete - )
Im letzten Jahr wurden in Berlin , wie aus
einer Statistik hervorgeht , an Mieten 330
Millionen Mark eingenommen . Eine in¬

teressantere , aber schwerere Rechenaufgabe
wäre : Wie viel Miete wird in Berlin schul¬
dig geblieben ?

— Ein weiblicher Blaubart . In Mi -

schar in Serbien ließ eine Frau ihren dritten
Mann durch zwei ihrer Liebhaber erschlagen
und in einen Brunnen werfen . Die Tochter
des Ermordeten belauschte ein Gespräch der
Mörder mit der Mutter , worauf diese Alle
verhaftet wurden . Es wurde nun festgestellt ,
daß auch d ' e siüheren zwei Gatten dieses
Wei es auf dessen Anstiften ermordet wur¬
den .

Thvrn , 7 . Sept . In dem Orte Tapau
wurde ein Kürassier vom Kürassterregiment
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg
(westpreuß .) Nr . 5 , welches dort im Manöver -

qnarticr lag , von Bauernknechten überfallen
und mit Forkenstichen so schwer Verletzt, daß
er kurz darauf starb .

— (Amerikanisches Erlebnis . ) Mister
Brown ha ! einen Besuch in einem Gasthof
Philadelphia ' « zu machen . Er läßt im
Empfangsraum seinen Regenschirm stehen ,
nachdem er an den Griff vorsichtshalber einen
Zettel folgenden Inhalts befestigt hat : „ Dieser
Regenschirm gehört einem Akrobaten , der
Rippenstöße von 250 Pferdekräften austcilen
kann . Ich komme in drei Minuten wieder I "

Nach Beendigung des Besuches begiebt sich
Mister Brown wieder nach dem Empfangs¬
raum , suchte aber dort vergeblich nach seinem
Schirm . Er findet nur einen Zettel vor :

„ Diese Karte hat ein Schnellläufer zurück¬
gelassen , der spielend 20 Meilen in der
Stunde zurücklegt . Ich komme nicht wieder ! "



Nneöenbürlig .
Roman von H. von Ziegler .

Nachdruck verboten .
34.

Ja , wenn sie ihn beim Bazar der Fürstin
treffen würde , dann wollte sie ihn nicht kennen ,
ihn so schroff behandeln, wie der Vater es
wollte, den » er halte ja die Mutter beschimpft
und beleidigt !

Das war vor vielen Jahren ; wenn er
aber noch heute so dächte, würde er ihr dann
wohl die Hand geküßt, ihr so warm und
offen sür ihr Spiel gedankt haben ?

„ Rudolf," flüsterte sie abermals voll
schmerzlicher Verzweiflung , „warum ist er
es gerade ! Ich dachte schon, das wäre der
einzige Mensch außer Onkel Eduard und
Papa , der mir gefallen könnte ! "

Und der Gras ? Er saß bei der Lampe
im Hotelzimmer und kramte in allerlei alten
Briefen ; auch von Therescn 's Hand waren
einige darunter, wehmütig preßte er sie an
die Lippen.

„ Du Engel," flüsterte er seufzend , „ wärest
Du am Leben , Du ließest mich nicht vergeb¬
lich um Versöhnung betteln ; o , und Dein
Kind ist so hold und so lieblich ! Fast könnte
ich meine Jahre, meine Ansichten und die
ganze Welt vergessen in Nora's schönen Augen,
und eS wird Zeit, daß ich alternder Mann
vor mir selbst fliehe . Wenn sie nun er¬
fährt, wer ich bin, wlrd sie mich auch Haffen I "

* H»
Der Bazar der Fürstin Porscu fand in

ihren schönen Gesellschaftsräumen statt ; es
waren Tische und Buden mit sehr vielen,
sehr kostbaren Sachen ausgestellt und die
jüngsten , schönsten Damen der vornehmen
Gesellschaft zu Verkäuferinnen ausgewählt .
Eine der lieblichsten von allen war Nora
zur Stetten in einer eleganten hellblau -
seidenen Toilette , ein gleiches Band durch
die dunkelblonden Flechten geschlungen.

Die Fürstin Melanie hatte ihr einen
Tisch mit Kunstsachen angewiesen, Gegen¬
stände, die sich schwer verkauften, aber die
junge Schauspielerin ging kühn ans Werk
und war auch sehr bald von Herren um¬
ringt, die sich beeilten , ihr allerlei abzu-
nrhmen .

Sie besaß eine frische , heitere Weise zu
plaudern und zu lachen , ebenso fern von
Koketterie als blöde Befangenheit ; dabei hatte
sie eine ganz eigene Art, aufdringliche Schmeich¬
ler mit einem erstaunten , vornehmen Blicke
abzuhaltcn , der den Betreffenden fataler be¬
rührte, als irgend eia scharfes Wort.

Fürstin Melanie, welche eine kostbare
schwarze Sammtrobe und sehr schöne Bril¬
lanten trug , war ganz selig , denn Graf
Wildenstein hatte sich soeben eingesunden
und der „ geliebte " Neffe Gregor war ange-
langt . ES war ein langer, uneleganter junger
Mann , ganz hübsch aber verzweifelt geistlos
aussehend , überall mit seinen und anderer
Leute Gliedmaßen Kollidierend und dazu lach¬
end ; zu reden war ihm etwas mühevoll und
angreifend und die anderen Menschen be¬
sorgten es ja schon ganz genügend.

„ Siehst Du die Dame dort am Tisch ,
Gregor ?" flüsterte die Fürstin ihrem Neffen
zn , „ es ist eine sehr reiche, hübsche , liebens¬
würdige Schauspielerin , der Du Dich nähern
sollst. Vielleicht verliebst Du Dich in sie
und heiratest sie, wie ? "

„ O ja , ja , warum nicht , hahaha ! " lachte
der Fürstensproß geistreich , ich will einmal
hingehen und ihr etwas abkaufen. "

„ Was Du ihr dann schenken könntest.
Nun sei klug, mein Junge , und versuche
Dein Glück ! "

Der „ kluge Junge" nickte ganz einver¬
standen und ging hinüber zu der ihm be-
zeichnetcn Bude, um mit der Zukünftigen
ein geistreiches Gespräch anzuknüpfen .

„ Sie verkaufen hier, Fräulein ? " begann er.
„ Ja wohl , mein Prinz , und wenn irgend

etwas Sie lockt, dann kaufen Sie es . Der
erste Eindruck ist der richtige. Ich bin auch
ganz solide in den Preisen.

"
„ Ist es nicht sehr heiß hier , Fräulein ?"

begann er.
„ O nein . Wie wär 's mit diesem Apollo-

kopfe ? Oder vielleicht dieser Kupferstich ?
Haben Sie schon den Guido Reni gesehen ? "

„ Nein , wer ist das , Fräulein ? "
Nora blickte erstaunt den prinzlichen

Frager an , der dabei so harmlos lächelte ,
daß es einen Stein hätte rühren können.

„ O heilige Einfalt ! " murmelte sie vor
sich hin , ward aber im selben Momente
dunkelrot , als eine tiefe Männerstimmefreund¬
lich fragte :

„ Haben Sie mir schon Kunstsachen zu¬
rückgelegt , gnädiges Fräulein ? Sie wissen ,
ich merkte hundert Mark dafür vor . "

„ Nora's soeben noch lachendes Gesicht
ward starr und kalt, sie wandte ihm kaum
das Köpfchen zu : „ Noch nicht, Herr Graf ,
vergeben Sie mir."

„Aber ich bitte, gnädiges Fräulein . So
werden Sie mir vielleicht gestatten , Ihre
Schätze zu mustern . "

„ Gewiß , es darf ein Jeder die Sachen
anschen . "

Der eisige Ton machte Wildenstein stutzig ;
forschend blickte er in des Mädchens schönes
Antlitz , welches mit einem Male sich glühend
rot färbte , doch noch ehe er sie anreden
konnte, hatte sie sich zu dem Prinzen mit
einer gleichgiltigen Bemerkung gewandt.

„Wir haben uns lange nicht getroffen,
gnädiges Fräulein, " bemerkte nach einer
Pause der Graf , „ und ich sürchie fast, Eie
zürnen mir über irgend etwas . "

„ Wie wäre das möglich," gab sie schroff
zurück , „ fremden Menschen könnte ich nie
zürnen , weil mir jegliches Interesse dabei
fehlte . "

„ Fräulein Nora, " er beugte sich bewegt
etwas zu ihr und sprach gedämpft, „ ist es
denn möglich , daß Sie mir eine solche Hal¬
tung zeigen können, nachdem Sic mir neu¬
lich aus freien Stücken zum Lebewohl die
Hand gereicht ? "

Jetzt warf sie die Maske ab , denn ihr
Charakter war ein zu offener, um lange mit
geschlossenem Vistr kämpfen zu können ; hoch -
auf richtete sich die schlanke Gestalt , ihr
Auge sprühte zornig und mit zitternder
Stimme antwortete sie :

„Damals kannte ich Sie noch nicht ,
Gras Wtldenstein . Heute aber weiß ich ge¬
nau , daß die Tochter Friedrich zur Stetten's,
deS Sängers , den hochgeborenenGrafen von
Wildenstein mit dem fleckenlosen Wappen¬
schild nicht kennen darf. Und cs ist viel¬
leicht besser so — "

Die Stimme versagte der Sprecherin ,
krampfhaft bebten die kleine Hände , aber sie
wagte nicht aufzusehen , denn Wtldenstein 's

Blick hing schmerzlich bewegt an ihrem Ant¬
litz.

„ Also sind meine Befürchtungen doch
wahr geworben, man hat Ihre reine Seele
mit Haß und Groll getränkt, Nora , um eine
verjährte Schuld von Neuem aufleben zu
lassen — statt dieselbe in Liebe zu sühnen ? "
erwiderte der Graf Wildensteiu traurig .

Seine Worte erschütterten sie mächtig ,
aber sie blieb kalt und ablehnend gegen ihn.

„Meinen Sie denn , Herr Graf , die
bürgerliche Schauspielerin werde sogleich voll
stolz triumphierender Freude die Hand er¬
greifen, welche einst der eigenen Mutte Na ,
men als den einer Tobten im gräflichen Stamm¬
buche durchstrich. Nein , nimmermehr I Unsere
Wege gehen auseinander, Graf Wildenstein ,
ersparen Sie uns beiden jeden ferneren
Schmerz ! "

„ Schmerz , Fräulein Nora ? Empfinden
sie also wirklich Schmerz , mich io feindselig
Von sich fern halten zu müssen ? "

Jetzt trafen sich ihre Augen in namen¬
loser Qual , Thränen traten in die des Mäd¬
chens , aber sie schüttelte heftig den Kopf.

„ Wozu noch länger reden ? Wir kennen
uns nicht mehr, Herr Graf , denn es war
nicht recht von Ihnen, unter falscher Flagge
zu .segeln,"

„ Das that ich nicht , Fräulein Nora,
Sic hörten meinen vollen Namen als man
uns bekannt machte . "

„ Aber ich meinte, einen Fremden zu sehen
und — und dann —"

„War es Ihr alter Oheim, " ergänzte
er schwermütig, „ nein , Kind , Sie waren mir
niemals fremd ; auch da nicht , als Sie zu¬
erst auf der Bühne vor mir standen und
dann , als ich vernahm , Sie seien meiner
Schwester Kind , gehörten Sie sogleich zu
mir — und werden es bleiben, ob Sie auch
die Scheidewand zwischen uns von neuem
aufrichten , die ich so gern sür immer fallen
lassen möchte . "

„ Lassen Sie die Tote ruhen , Herr Graf !
Haben Sie einst deren Hand nicht versöhn¬
end ergreifen wollen , so sagt die Tochter
hente von selbst : Nimmermehr I "

„ Nora , Sie sind Theresen 's mnnerSchwe-
ster Kind und ich wiederhole Ihnen, daß ich
Sie nicht aufgebe ! Weshalb kamen Sie mir
altem Manne so zutraulich und herzlich ent¬
gegen und nun cr Ihnen näher rückt , stoßen
Sie ihn haßerfüllt von sich . "

„ Es muß sein . Ich könnte vergessen
und vergeben, wenn Sie mich beleidigt hät¬
ten , aber was Sie gegen meine Mutter be¬
gangen , bleibt drohend zwischen uns stehen . "

„ Wehe denen , welche Ihnen die Rache
einpräglen," sagte Wtldenstein tief erregt ,
„ Ihnen zürne ich nicht , Kind , ich werde Sie
lieb behalten — vielleicht noch mehr nach
dieser Stunde . — Gott helfe mir einsamen
alten Junggesellen auch fernerhin , durchs
dunkle lichllose Leben zu wandeln ! "

(Fortsetzung folgt .)
Das Herz .

Unser Herz ist eine Harfe,
Eine Harfe mit zwei Saiten,
In der einen jauchzt die Freud,
Und der Schmerz weint in der zweiten.
Und des Schicksals Finger spielen
Kundig drauf die ewigen Klänge ,
Heute frohe Hochzeitslieder,
Morgen dumpfe Grabgesänge .
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